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Liebe Leser, wenn Sie diese Ausgabe in Händen halten, ist der 
"graue Alltag" bereits wieder in vollem Gange» Der Trubel der 
V/eihnachtstage und des Jahreswechsels gehören zur Vergangenheit. 
Leider ist es uns nicht mehr gelungen, die Nr.12/80 noch im 
alten Jahr auszuliefern. Doch dies soll sich ändern - ab der 
Nr,1/81, die entweder dieser Ausgabe beiliegt oder Sie in 
•wenigen Tagen erreicht. 

Trotz allem hoffe ich, daß das Neue Jahr für Sie alle gut an¬ 
gefangen hat, 

Bitte, denken Sie daran, daß die meisten Abonnements mit der 
nächsten Ausgabe auslaufen. Darum erneuern Sie, falls Ihr Abo 
ebenfalls jetzt endet, schnellstens. Sie helfen uns damit, die 
MYSTERIA termingerecht und regelmäßig erscheinen zu lassen, da 
v/ir dann die zeitlichen und finanziellen Aufwände für die "Er¬ 
innerungen" sparen können. 

Die MIBs waren in letzter Zeit mehrmals Gegenstand der MYSTERIA- 
Berichterstattung (Buchbesprechung PHANTOME DES SCHRECKENS / 

Peter Krassa, MYSTERIA 9/80 - MIBs in Düsseldorf / Redaktion 

Düsseldorf, MYSTERIA 10/80 und - Kontroverse / Hain - Krassa, 

MYSTERIA 11/80), 

’Jährend der Bericht MIBS IN DÜSSELDORF? erstellt wurde, erfuhr 
unsere Redaktion in Düsseldorf von einem weiteren MIB-Fall vom 
Rande des Ruhrgebietes, Dieser Fall betraf einen UFO-Zeugen, der 
Fotos und sogar mehrere Filme von den UFOs, die er beobachten konn¬ 
te, anfertigte. Herbert Mohren setzte sich daraufhin mit dem Zeu¬ 
gen in Verbindung, der bereit war, mit uns zusairmenzuarbeiten, 
MYSTERIA-Mitarbeiter Michael Hesemann aus Neuss ist ebenfalls an 
diesem Fall beteiligt und hat die Fotos und Filme teilweise 
•untersucht. Eine vollständige Auswertung steht noch aus. 

Jedenfalls kam es dann wenige Wochen vor Weihnachten zu einem 
Zusammentreffen zwischen mir und dem Zeugen, Dabei kam folgen¬ 
der Hintergrund heraus, der stark an die MIB-Szene erinnert: 

Am 7,6.1979 schellte ein Mann bei der Familie des Zeugen und 
stellte sich als Beamter der Kriminalpolizei Hagen vor. Er käme, 
so sagte er, von einer Abteilung der Kriminalpolizei Hagen für 
Luftrauraüberwachung. Seine Dienststelle würde die Objekte kon¬ 
trollieren, bevor sie zur Landung •übergingen, erklärte er sein 
Interesse an den Beobachtungen des Zeugen, Der angebliche Kripo¬ 
beamte konnte einen Dienstausweis der Kriminalpolizei vorlegen. 
Leider kann sich der Zeuge nicht mehr an den Namen des Mannes er¬ 
innern, Lediglich eine sehr vage Beschreibung konnte noch zu- 
saramengestellt werden: Danach war der Fremde größer als der 1,69 
Meter große Zeuge, ca, 45 Jahre alt und von normaler, etwas dick¬ 
licher - aber nicht korpulenter - Statur, 

Meine Rückfrage bei der Kriminalpolizei Hagen ergab, daß man dort 
nichts von dem Vorfall v/ußte. Zudem, wen wundert das schon? Es 
gibt bei der Kriminalpolizei Hagen keine Aibteilung der Luftraum¬ 
überwachung ! Diese Abteilungen unterstehen in der Regel direkt 
dem Bundesluftfahrtamt (Braunschweig). 

Der Fremde blieb mehrere Stunden bei der Familie des UFO-Zeugen 
und schaute sich intensiv die Wohnung an sowie das gesamte vorhan¬ 
dene Material über die UFO-Sichtungen - nahm jedoch nichts mit. 
Dafür wollte er aber wiederkoraraen, was bis heute noch nicht ge¬ 
schah. 
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D E R ■ B L 7 K I. L E R IN BREMEN 
von V/ilRelm Tj c c h 1 e r 

;.,ine der bemerkensvfertosten und rieistbesuchten Sehenswürdigkeiten 
'lop Freien Hansestadt Bronei ist der Bleikeller im St. Petri-Dom. 

J:.- ist ein sehr berühmtes LcichennrasGUin, denn es liegen dort seit 
Jahrhunderten neun Muiiifn^ aclit in offenen Särgen, eine in einem 
Sarkophago Sie alle sind durch die dortigen seltsamen atmosphärischen 
'..Bedingungen, ohne weiteres Zutun, zu Mumien geworden. Der Grund zu 
ÜGser einzigartigen Stätte unter dem Bromor Dom entsprang den Zu¬ 
fall, 

hier älteste Toto ist ein Da.clidockeu, der 1450 von einen der Don- 
lörrne herabstürzte, üail er ortsfremd war und niemand vmßte, wohin 
'it ihm, stellte man spinci. LsichnaiU in einen Lagerraum der Ost- 
Irypta, v/o daiwals d'.o Bloiplatton zum Decken der Domdächer lager- 
'.-on. Dort aber vmrde der neu'.erlcse Dachdecker vergessen. Erst viele 
.hre später mrde er von Eandwerkorn gefunden, welche Bleiplatten 
■'ür eine erforderlich gowoi'.iene Dachreparatur aus dem Bleikeller 
iOi.en vjollten, Inzwiscl an w u er .iedoch völlig mumifiziert, als sei 
-r erst gestern gestört„n, D^mit fing öigentlich alles an, denn die' 
•enier dachten gc.r nich.t d^:', i’'n nachträglich zu beerdigen. 

.'s dauerte bis 1590, 'ein -''cu nbekannto Dachdecker Gesellschaft be- 
m-, Es v/ar eine Engl;,!::''’.'.’ul'', Lady Etanhope, Mitglied einer alten, 

-ii die Zeit Heinriclis dos a/'-rückreichenden englischen Familie, 

d'to war von London nach l'-.ur 'c'.i gekommon und starb hier an Krebs, 

■ ,'.ch dem Dreißigjährigen Kr dag wurden der schwedische General von 
.'dnsen Und sein Adju d-^r d '-. e'.neu. Duell gefallen v/ar, dort un- 

orgestellt. Später locuvin d z'; ein. Gräfin aus Schv/eden, ein im Du- 
‘'.1 gefallener Student, nn ‘ni;’llGchor Hajor, welcher durch den Sie- 
..,njährigen Krieg nach r.'"-! 'u .,ar. Dann der einzige Bremer 

:r. Bleikeller, ein Ari-.f 'f.r nit da'’.o'i Kouirad Ehlers, Er hatte aus 
’ueht, lebendig bograt:-:;'. zu. ro... .’u'a .nr Beisetzung über dem Erdbo- 
f'n gebeten. Schließ'! j.ck. 17dG .:o:,h uor .clnvedische Kanzler von 
,' igolbrechten, welch-.u" ±:\ ^g:,''torben v;ar und in einem Sarko- 

rhag im Bleikeller zur dotz'fu^'i F'-’ae gobei;tet 'i^mrde, 

.13.e Leichname, trock'i ...-1 .j- ■. u'.d ':o'k.ra"'cn im Laufe der Zeit eine 
.'orgilbte lederartige L d.er-. bißci.en Grusel, den wohl 

~'eder Besucher bein Aid-'d-'-C’- "’io .;cr iluoiien bekoramt, wird sicher auch 
jeder herumrät sein ^ v;lo gs uu dieser Mumifizierung kommen konnte. 

Lg gibt da drei verschiedone Versionen; - Erstens: Eine ureüLte Quelle 
unter dem Dom sende radiüa’iti.ve Strahlen aus, daher habe sich auch 
iu frühgeschichtlicher Zeit eine Heidnische Kultstätte auf der Dom¬ 
düne befunden, Zv/elte Version: Die Bleiplatten sollen die erhalten- 
..VG V/irkung verursachen; .'..■.:ioiG nd ao.hl pic-.uslbelste (auch wissen- 
■uchaftlich begründete) Theorie: Der Bleike.ller ist unverhältnismäßig 
rocken und läßt kGir.o räu3 ;';.i : .rr., 

■de Domherren ma.chto''., rr: ' '. d. ic: A':.f‘-.r.g des lÖ, Jahrhunderts, 

•■ine Einnahmequelle i rr 'l..'.K. gU; denn sie fanden heraus, daß 

7.0 hier eine dem Frcrr''. , cr-i-elr dienende einmalige Attraktion zu 
’'i eten hatten, die cc , der (..oeße rir.ckliaus bereits im vorigen 

cfrrhundert rneldetG-; .fr. äd ", 'Jg ..i- I .im u.ur noch in Palermo und auf 
k'm großen St, Eernk.. 

jpäter v/urden die K..n.l g.:.'u der östKrypta in den jetzigen'Bleikeller’ 

.jGGChafft, in welchem r .■ i.e Blciplatten gelager't haben. Es hat 
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auch schon Stimmen gegeben, welche eine Auflösung des Blei¬ 
kellers gefordert haben, denn keiner der Toten ist jemals be¬ 
stattet worden. Vielmehr wurden diese, genau betrachtet, seit 
Anbeginn dort nur aufgehoben. Bei fast allen Toten waren den 
Angehörigen die Überführungskosten in-die Heimat zu kostspie¬ 
lig und in der damaligen Zeit wohl auch zu umständlich gewesen, 
weshalb sie ausdrücklich dem Verbleib im Bleikeller zustimmten. 

Es wird jedoch wohl ausgeschlossen sein, daß in Zukunft in der 
Bleikammer weitere Leichen ein offenbar zeitloses Dasein fin¬ 
den können» Seit etwas über 200 Jahren kamen keine weiteren 
Toten mehr dazu und v/urde es bei der Zahl neun belassen. Mit¬ 
unter wurde lediglich ab und zu ein totes Tier deponiert, denn 
jede Generation wollte die rätselhafte Mumifizierung von Lei¬ 
chen beobachten und untersuchen. Es gibt aber Interessenten, so 
makaber es auch klingen mag, denn immer wieder gehen bei der 
Domkanzlei entsprechende Anfragen ein. Auskünfte über diese An¬ 
fragen werden aber nicht erteilt. Lediglich aus den dreißiger 
Jahren, so besagt ein älteres Buch über die Hansestadt, ist eine 
Anfrage näher bekannt* Damals v/ollte sich eine Kunstreiterin 
durch einen Platz unter dom Dom eine gewisse Unsterblichkeit si* 
ehern» Sie wurde ebenso freundlich abgewiesen wie alle anderen 
Anfragenden. 

Q uellen; _ 

Kleines Bremer Lexikon; Weser-Kurier; Bremer Nachrichten 


IST DER "ALDE BERG" MEHR ALS EIN KULTUR-DENKMAL ? 

- Die Legenden sprechen von einem alten Zwergenschatz - 

In diesem Bericht geht es um Motten» Nicht etwa um die Tierchen, 
die das Licht umschwirren, sondern um jene Wallanlagen, deren Er¬ 
forschung noch nicht bis ins Detail abgeschlossen ist. Von die¬ 
sen Wallanlagen gibt es einige Prachexemplare vor allem im Weg¬ 
berger Raum: Der "Aide Berg" im Wald bei Rödgen, die idyllisch 
gelegene Erhebung inmitten des Tüschenbroicher Weihers und die 
neugestaltete Anlage an der Ophovener Mühle, um nur einige zu 
nennen. Im nachfolgenden Bericht befassen wir uns mit diesen 
Wallanlagen,' die unsere mitteleuropäischen Vorfahren zum Schutz 
und zur Verteidigung gegen feindliche Eindringlinge errichteten. 




• i 


i 




i 
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von Manfrod Lies 

Die Mottenforschung glaubt heute soweit die Entstehungsphasen so¬ 
wie historischen Abläufe zu kennen, die zur Errichtung dieser um¬ 
fangreichen Komplexe führten, denn nicht nur in Deutschland, auch 
in ganz Europa findet man diese Anlagen raehr oder weniger gut er¬ 
halten wieder. Dennoch ist die Behauptung nicht zu hoch angesetzt, 
daß die moderne Mottenforschung selbst heute lediglich nur die 
"Spitze des Eisbergs" kennt, denn es sind bei weitem nicht alle 
Zuseunmenhänge berücksichtigt worden. Selbst das genaue Alter konn¬ 
te bis heute nur bei wenigen Teilen der Anlage ungefähr ermittelt 
werden. Jedoch ist man sich darüber allgemein noch unschlüssig. 

Tatsächlich ist auch aus ältester Zeit gerade darüber kein konkre¬ 
tes Informationsmaterial bekannt, das über Alter und Entstehung der 
Anlagen genaueren Aufschluß zu geben vermag. Bis heute resultiert 
der größte Teil aller Erkenntnisse lediglich aus zahlreichen Spe¬ 
kulationen, Die Vermutung, daß in den vergangenen Jahrhunderten 
von mysterienfeindlichen Machthabern aus religiösen und politi¬ 
schen Motiven v/ertvolles Material über diese Anlagen vernichtet 
wurde, ist sehr wahrscheinlich. 

Warum aber das? Nun, man versuchte vor Jahrhunderten auch schon, 
dem Volk durch Verdummung und Unterdrückung die Wahrheit vorzu¬ 
enthalten, Was durch die ."Religion nicht erklärt v/erden kennte', 
durfte es auch nicht geben. Um der Nachwelt doch auf irgendeine 
Weise die Bedeutung und Bewandtnis mysteriöser ZusaiTimenhängc zu 
übermitteln, bediente man sich der mündlichen Überlieferung: In 
Sagen, Legenden, in zahlreichen Märchen und sogar in vielen Kin¬ 
derspielen wurden die Informationen verankert. Das alles eignete 
sich zum idealen überlioferungsträger, um wertvolles Wissen der 
Nachwelt zu erhalten und vor Vernichtung zu schützen. 

Und in der Tat, kaum zu überblicken ist auch die Anzahl der Sa¬ 
gen und Legenden, die um solche Erdanlagen heute noch vorhanden 
sind. Sie v;issen von Zwergen, Feen, Elfen, Feuermännern, \7ehr- 
wölfen und anderen Gestalten zu berichten, die diese Anlagen als 
ihre Schlupfwinkel kannten. Auch der "Heimatkalender des Krei¬ 
ses Heinsberg 1977" berichtet in einem Aufsatz von Dr, Wilhelm 
Piepers darüber. 

Es spricht nun vieles für die Annahme, daß den Erdwerkea . in 
vielen Teilen Europas ein wesentlich höheres Alter zukommt, als 
es sich die meisten Motten- und Heimatforscher unserer Tage den¬ 
ken, Erst Ende 1978 entdeckte ein Archäologenteam aus Baden-Württen- 
burg ein noch gut erhaltenes frühkeltisches F'ürstengrab unter ei¬ 
nem fast flachgerodeten Hügel in einem Ackoi' bei Hochdorf an der 
Enz, Das Alter konnte auf etwa 500 Jahre v, Chr. bestimmt werden. 

Die Entdeckung gilt heute als Jahrhundertfund, Forscher in anderen 
Teilen Europas konnten bereits Anlagen in einem Alter von bis zu 
4000 Jahren bestimmen. 

Aufgrund dieser Tatsachen und a'ueh der Feststellung, daß aie ur¬ 
sprüngliche Höhe der VJallanlagen nur etwa .82cm betrug, wird die 
Annahme erhärtet, daß den Anlagen als Mittel der Verteidigung erst 
viel später (vermutlich um das 9, Jahrh, n. Chr,) sekundäre Be¬ 
deutung zuzumessen ist. Es spricht also vieles dafür, daß der 
Schlüssel des primären Charalcters in den Mythologien der Sagen und 
Legenden verborgen liegt. 
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Aufgrund einiger U bGrli.eforuhgen, die vom alten iSchatz eines 
Zwergenvolkes berichten, wachten sich sogar einige Zeitgenossen 
des damaligen Dalheiraer Heimatforschers Franz Mayer ernsthaft 
ans rt'erk, diesen aufzusucheno Sie fanden bei ihrer Arbeit mit 
Hacke und Spaten leider nur eine Anzahl Tonscherben und eine 
Brandschicht' und gaben daher nach einigen Metern gänzlich auf; 
vielleicht etwas zu früh, denn die Lage des keltischen Fürsten¬ 
grabes bei Hochdorf befand sich ebenfalls unter dem Hügel, nicht 
aber darin,. 

Im System der Landwehr gibt es zahlreiche Knotenpunkte von be¬ 
sonderer Wichtigkeito Zu innen gehört auch der "Aide Berg" irn 
bewaldeten Gebiet zwischen Arsbeck und Dalheim, der heute noch 
bei einer Höho von z'./ölf Metern einen Basisdurchmesser von 60 
Metern sowie ein Plateau von 20 Metern hat« Er darf zu den größ¬ 
ten Mottenanlagen des Ij.nl’srhoinischen Gebiets gezählt werden. 

Eine ganze Anzahl von Überlieferungen um diese Motte sind ebenso 
phantastisch w'ie myscoriüSj Es ist bedauerlich, daß entsprechende 
Initiativen offensichtlich nur ger.ing vertreten sind« Vielleicht 
ist doch einmal eine Gruppe bereit, aufgrund der überlieferten 
Mythologien den ungelösten Rätseln beizukommen, denn der konven¬ 
tionelle Weg, der bisher iiiiglich die Verteidigungsanlagen sieht, 
scheint doch erschöpft zu sein,. Diese Arbeit könnte als Pionier¬ 
arbeit für den zIren AbGchnitt angesehen. Gezielte archäologi¬ 
sche Untersuchen mit mO'i.or’.'.cn technischen Mitteln würden am "Aide 
Berg" gewiß bald m.i't Ex’folx; gekrönt werden« Die Betrachtung einer 
Motto nur als "Kultn.r-Denkivial" bringt niemanden weiter« 

Ou eilen; 

.u.. --- 

i^heinische Goschichtc-olattor des Kreises Erkelenz 

///////////////////////////////////////////////////////////////// 
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Soweit, so gut, alles v;äre noch nicht ans Tageslicht gekommen, 
wenn nicht gut eine:; ilonat später ein weiteres Ereignis den UFO- 
Zougon stark geschockt h.ätte. Am 9:.7ol979 erhielt die Frau des 
Zeugen während desser, Atweronhoit den Besuch einer jungen Dame, 
die vorgab, vom '.kxgener Gesumidhcitssjnt zu kommen. Sie fragte als 
erstes die Frau des Zeugen, ob ihr Mann sich noch mit den UFOs 
beschäftigOc Vorsichtig geworden, antwortete diese mit einem Nein, 
v/orauf die ominöse Dani:- voii "Gesundheitsamt" meinte, daß dann der 
Fall ja für sie erledigt; sei. Es watre auch ratsam für den Zeugen, 
sich nicht mehr daiait zu beschäftigen, da man ihn sonst in eine 
psychiatrischo Ktiinil-^ tlitte eirrweisen müssen« 

Die Frau, die vergab, vo'm Gesundheitsamt zu kommen, zeigte ein 
Schriftstück der Kriminalpolizei vor, war ungefähr Anfang 20 und 
hatte glattes, lang, s bJendes Haar; sie war von mittlerer Statur, 
Wen verwundert es noeü, daß Nachforschungen diesbezüglich eben¬ 
falls in Sande verlief'.; ? -■ ffeder bei der Kripo noch beim Gesund¬ 
heitsamt ist irgend etwas '’ickaunt - jedenfalls erhielten wir die¬ 
se Auskunft. 

Bitte haben Sie Vors'cändiiis dafür, daß wir den Nai-nen des Zeugen 
nicht nennen möchten., da-, er weitere Besuche der hier geschilderten 
Art befürchtet unc nach Me 'liclikeit vermeiden will. 

Ein Artikel über -dL.'' •■■.tinigen (eventuell mit Fotos) ist in Vor¬ 
bereitung - unser Auto.r MiCi:ael Hesemann arbeitet zur Zeit daran. 
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MISTERIAprivat/Bermuda-Dreieck 


V/ir sehen also wieder einmal mehr, daß sich die sogenannten MIB- 
Machenschaften auch in Deutschland immer mehr ausbreiten. Bleibt 
zu hoffen, daß wir den wahren HIB-HintorgrUnden schnellstens auf 
die Spur kommen und versuchen, diesen Machenschaften ein Ende zu 
setzen... 

Damit verbleibe ich bis zura nächstenmal mit besten Wünschen für das 
Jahr 1981, Ihr Axel Ertelt^ 


- + + + + + + -^-f+H 
f-+++-i-+++-:-+++++H 


NEUES RÄTSEL IM BERMUDA-DREIECK — TV-TEAM VERSCHWAND SPURLOS 

Bekannte Forscher sind der Ansicht, daß die drei TV-Reporter, die 
während eines kurzen Helihopter-Fluges von den Bahamas nach Florida 
verschwanden, Opfer des berüchtigten Teufelsdreiecks wurden. 

"Dieser Zwischenfall hängt offensichtlich mit den Rätseln des Drei¬ 
ecks zusammen", meint Dr. Manson Valentine, Direktor des Museums 
of Science -in Miami und ncunhafter Teufelsdreieck-Forscher. 

"Sehen Sie sich die Umstände an: Der Helikopter war in gutem mecha¬ 
nischen Zustand, die Wetterbedingungen waren nicht allzu schlecht... 
aber trotzdem verschwand er, sogar ohne ein Mayday-Signal. Wie viele 
Flugzeuge müssen noch spurlos von der Erde verschwinden, bevor die 
Behörden auf die Tatsache aufmerksam werden, daß dort draußen myste¬ 
riöse Kräfte ajn V/erk sind'1’" 

Der Hubschrauber verschwand am 12. November 1980, als er die Repor¬ 
ter von der Insel Andres abholte, nachdem die TV-Crew den Abzug 
der Haiti-Flüchtlinge von Cayo Lobos filmte. 

Vermißt sind: NBC-Kamoramann Randy Fairbairn, 31, NBC-Tontechniker 
Dan Cafelo, 37, und ABC-Tontechniker Joseph Dalisera, 52, aus Mi¬ 
ami, sov/ie der Pilot George Snov/, 42, aus Boca Raton, Florida, 

"Ich habe mit verschiedenen befreundeten Piloten gesprochen, die 
bei der Rettungsexpedition dabei waren, und alle sagten, das Ver¬ 
schwinden sei ein völliges Rätsel für sie", erklärte Dreiecks-Ex¬ 
perte Charles Berl.itz, 

"Ich habe keinen Zweifel daran, daß die rätselhafte Kraft, die in 
dem riesigen IVasscrstreifen von den Bermudas im Norden bis zu den 
Bahamas wirksam w'ird, nun noch mehr Opfer gefordert hat." 

Der 170-MeilGn-Flug (röc 200km) von Andres zum Festland hätte nur 
ZV/ei Stunden gedauert. Die Suche nach Überlebenden erforderte eine 
Woche. 

"Es ist in der Tat ein Rätsel", stellt ein Sprecher der Küsten- 
wacha fest, "es wurden absolut keine Spuren des Helikopters oder 
seiner Insassen gefunden," 

Berlitz, Autor von DAS BERMUDA-DREIECK und SPURLOS, meint: "Dies 
ist kein isolierter Fall, Andauernd verschwinden viele Flugzeuge 
im Dreieck, aber sie scheinen nicht die gleiche Publicity zu haben 
wie dieser Vorfall, Einige erscheinen nicht einmal in den Zeitun¬ 
gen," 

Berlitz erzählte, daß er sich während seiner Vortragstournee auf 
den Bahamas darüber ärgerte, daß seine Arbeit auf den Unwillen der 
dortigen Bevölkerung stieß, wegen der Folgen für den dortigen Frem¬ 
denverkehre 
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"Aber sie waren weit davon ntfernt, sich zu ärgern", ber-iebtete 
er. "In der Tat erzählten am Ende drei Leute von ihren Erleb¬ 
nissen, die sie auf dom V/eg zu meinem Vortrag hatten. Sie alle 
erwähnten ähnliche merkwürdige Vorfälle, die mit Schwierigkei¬ 
ten bei der Sicht, Kommunikation und Kontrolle ihrer Flugzeuge 
zusammenhingen. Nun, ob dort außerirdische Kräfte oder elektro¬ 
magnetische Konzentrationen im Meer oder in der Luft .am Werk 
sind, ist eine andere Frage^ Wir wissen, daß dort draußen eine 
mächtige Kraft existiert, die nicht nur Wirkung auf die Kon- ’ 
trolle über Schiffe und Flugzeuge hat, sondern auch völlige 
Auflösung bewirkt. Dies war, der Grund für das Fehlen eines 
V/racks, wie in diesen Fall," 

Aber Berlitz sagt, es gäbe da noch eine andere Theorie, die es 
wert wäre, erwähnt zu werde.■ - daß diese Vorfälle von unidenti- 
fizierten Flugobjekten bev/irkt v/erdeUs, 

"Ich glaube nicht, da.ß dies auf die Weise des "Space-napping" ge¬ 
schieht", meint er, "aber es könnte sein, daß die Flugzeuge und 
Schiffe in ein Ionisations-Feld geraten, das diese UFOs hinter 
sich lassen," 

(Aus: GLOBE , 9':-i2i.ö0 / Übersetzung aus den Englischen: Michael 
Ilesemrmn) 
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NEU-NEU-NEU-NEU-I.EÜ-LEU-NEU-NEU-NEU-NEU-NEU-- 

Für das Neue und die kommenden Jahre hat sich die HYSTERIA-Redak- 
tion etwas einfallen lassen, was es unseren Lesern ermöglicht, 
sich die Orte und Gegenden bzw, Dinge auch auf der Leinwand ein¬ 
mal näher zu betrachton, Ubv. die v/ir so im Laufe des Jahres be¬ 
richteten, Deshalb haben wir verschiedene Dia-Sferien zusamraenge- 
stellt, Material aus unseren Archiven, das beliebig erweitert und 
auf den neuesten Stand gebj' cht werden kanrio Wir beginnen mit sechs 
Serien, die v/ir Ihnen im Folgenden kurz vorstellen möchten. Der 
Preis pro Serie liegt bei 26,—DM; ein Cassetten-Text kann auf 
Vhinsch mitgeliefert werden, ansonsten werden Ihnen die einzelnen 
Dias anhand einer geschriebenen Beilage erläutert. Lassen Sie 
sich ein derartiges einmaliges Erleb.nis nicht entgehen, und wen¬ 
den Sie sich zv/ocks Bestellung unbedingt sofort an die Chofredalt- 
tion in Halver, Nun ein kurzer Überblick über die zur Zeit lie¬ 
ferbaren Serien: 


MYSTERIA-DI.4-Serie 1 (umfaßt - wie alle Serien - zwölf Bilder) 

DIE EXTERNSTEINE IM TEUTOBURGER W.ALD (Detailaufnahmen) 

Sie erleben das rätselhafte Sazellura, die "Bogennische mit Stän¬ 
der", den sogenannten Wackelstein, das vielurastrittene Relief, den 
geheimnisvollen Wächter vor der Grotte, das Innere der Externsteine 
und andere faszinierende Dinge am und um das staunenerregende Hei¬ 
ligtum der germanischen Völker dieses Landstrichs um das heutige 
Städtchen Horn, 

MYSTERIA-DIA-Serie 2 

MEGALITHKULTUR IN SUD-IRj!,AND UND ENGLAND 

Wir entführen Sie zum KÖnigsgrah von New Grange, zur Brücke Tarr 
Steps, über die wir in der letzten Ausgabe ausführlicher berich¬ 
teten, zum Weißen Pferd, zum Silbury Hill und zum Langen Mann, Sie 
v/erden begeistert sei.'i, die Orte zu sehen, die einst den Göttern ge¬ 
hörten. 
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MYSTERIA-DIA-Serie 3 

STONEHENGE - OBSERVATORIUM DER STEINZEIT 

Sie sehen hier die Gewaltigkeit dieser grandiosen Anlage. Wir 
zeigen Ihnen die sogenannten "Hel-Stones" und die Monumentali¬ 
tät der Felsen, aus denen die Anlage besteht. Phantastische Auf¬ 
nahmen, die wir jedera Prä-Astronautik-Forscher nur empfehlen 
können, machen es zu einem echten Erlebnis, sich mit dieser 
vorgeschichtlichen Kulturstätte näher zu befassen. 

MYSTERIA-DIA-Serie 

MEGALITHKULTUR IN FRANKREICH (I) 

Wir haben einen Querschnitt durch französische, für uns interessan¬ 
te Sehensv/ürdigkeiten zusaiTiraengestellt. So zeigen wir Ihnen hier 
”de Crucuno" in der Bretagne, die gigantischen Megalithfelder von 
Carnac, verschiedene Tumuli, Cromlechs und Dolmen, Lassen Sie. 
sich überraschen, 

MYSTERIA-DIA-Serie 5 

MEGALITHKULTUR IN FRANKREICH (II) - Pyramiden 

Da es auch in Frankreich eine Menge Pyramiden gibt, haben wir hier 
versucht,, einen kurzen Überblick zu geben. Die Pyramide voii Autun,. 
die Stufenpyramide von Plouezoch und der Tumuli auf der Insel Gav- 
rinis sind nur einige der interessanten Aufnahmen dieser Serie, 

MYSTERIA-Serie 6 

DAS AI.TE ROM 

ist in Vorbereitung, Wir werden Sie zu gegebener Zeit näher davon 
unterrichten. Bestellen Sie schon jetzt! 


IN EIGENER'SACH E: 

Betrifft; Lesertreffen+++Betriff t ; Lesertref fen+++Betrifft; Leser 

Auf der letzten Redäktionssitzung v;urde beschlossen, unser in die¬ 
sem Jahr stattfindendes Lesertreffen eventuell im Oktober zu orga¬ 
nisieren, Der Ort steht noch nicht genau fest, auch die Einzelhei¬ 
ten des Programms v^rorden noch geplant. Wir werden das Ganze wahr¬ 
scheinlich in der Nahe der Externsteine abwickeln, - Deshalb noch¬ 
mal die Aufforderung an unsere interessierten Leser; Teilen Sie 
uns unbedingt mit, ob Sie im Oktober Zeit haben (wir worden den 
Termin selbstverständlich so lep;en, daß er sich nicht mit anderen 
Meetings - z, B, AAS-Traffen in Fulda - überschneidet. Wir v/ollen 
vorab die genaue Persoiionzahl feststallen, deshalb wenden Sie sich 
an die Chefredaktion, Postkarte (beispielweise mit Stimmabgabe für 
den besten Beitrag 1980) genügt in dieser Sache. 

Betrifft; Auslandskorrespondenten+++Betrifft; Auslandskorresponden 

Bis jetzt haben v/ir erst für Österreich einen UFO-Korrespondenten 
und einen Fachmann für Prä-Astronautik-Fragen einplanen können. 

Es handelt sich hierbei um Herrn Wanderka und Herrn Habeck. Für 
andere Länder fehlen uns noch feste Zusagen, Da wir die Rubrik 
"Ausländskorrespondenten berichten" im den kommenden Monaten ein¬ 
richten v/ollen, bitten vi/ir geeignete und interessierte Leser in 
den Ländern, die von der MYSTERIA-Redaktion beliefert werden, sich 
zu melden. Zögern Sie nicht, denn schließlich erhalten Sie dann 






Intern / Pyraffiideni;nei'i;iG ___ _ _ 

unsere.Zeitschrift kostenlos Jeden Monat zugestellt. 

Betrifft: Ortsgruppßn-;-++BGtrif ■.t: Ortsgruppcn+++Betriff t : Orts 

MYSTERTA trägt sich mit den Gedanken^ eigene Ortsgruppen, die uns 
bei unserer Forcchungstätigkeit unterstützen sollen, ins Leben zu 
rufen. Betont werden r.uL hier, daß wir keine straff organisierte 
Gruppe, keinen Club oder eine zentral geführte- Organisation grün¬ 
den Vifollen, sondern eine lecker und ungezwungen arbeitende Ge¬ 
meinschaft» MYCSTFRIA ist ej ne Privatzeitschrift und deshalb auf die 
Mithilfe der Leser umso raclr angewiesena Die Redaktion ging aus 
der privaten UFC-iO'rschungsgruppo Ilal'/er hervor, die seit etlichen 
Monaten aufgelöst ist» Die MYSIERIA soll einen vollkommen neuen 
literarischen und forschonc'.en Verein ins Leben rufen, der an be¬ 
stimmten Orten von den sogenannten Ort'cgruppenleitern aufrechter- 
halten wird, die den Kont,eJ'.t zur Chofredalction halten. Da der Ver¬ 
ein locker geleitet v/ird, wird weder ein Beitrag noch sonstige Gel¬ 
der gefordert, außer natür'J.ich für das Abo der Zeitschrift, wobei 
die OrtsgrupperJ.eÄter das Heft natürlich kostenlos erhalten, außer¬ 
dem hekotnmen sie selbatvorständlich vorrangig die neuesten Informa¬ 
tionen und eine Scit-e in d;r MYGTERIA, auf der sie über ihre Arbeit 
berichten können» Also; ."itldon C sich-, wenn Sie sich für geeignet 
halten und Kontakt ,.:lt ctl.'cb.eii Inuorossierten in Ihren Umkreis 
haben. Dann v;crdori wir v/oitersehen» 

/////////////////////////////////////. /////^W///////////////////// 

DIE PYRAP'IIDEN-EIIFDGIE liND IHI?E ElilSATZMÖGLICIIKEIT IM TÄGLICHEN 
LEBEN 

von Lud' W E I L M ti N G E R 

Liebe Leser der ILncLnoJ ‘erciLrifi MYSTEI.'IAj v/as ist 'Tyramiden-Ener- 
gie*^? 

Viele Wissenscheif tj er 5 GelebrtOj Eo/.npcher und auch Laien befaßten 
und befassen sich sciicei seit gorauner loit mit dem Phänomen der 
pyramiden-Energio« 

Wohl kein anderris Laurork der VkG t hat die Phantasie der Mensch¬ 
heit durch die Jaj'idiu.iderte so angor'egt wie die Pyramide von Gi- 
zeh in AgypteUo 

Alles über dieses Ecuverli :hjt in Rätsel gehüllt: ihr Alterj ihre 
Erfinder und Erbauerg ihre i{onotrul:Lion irad ihr Zweck* Warum fährt 
die älteste angeiPJ^ch ;MenGcä,enha.nd konstruierte Struktur der 

Erde fort, sich dom Verständrh^s der genialsten ICöpfe zu entziehen? 
Man kann die Natur dos Protoplasinas untersuchen, brauchbare Konzep¬ 
te von den DilS- und PNS-Lebensstrulvturen ableiten, ein Atom teilen, 
sich selbst in den Woltraum beferdorn, o\bcr noch fordern die äl¬ 
testen Geschenke uns nuvr Vorfodireu Untcrsuchungon heraus* 

Vielleicht war es der Romantiker im Menschen, der ihn zum Unbekann¬ 
ten hinzieht und ■ h;v-. rLic'''t eriau'vc, zu rasten, bis er seine Neu¬ 
gier stillto 

Die Pyramide war sch'Vo. tVi otes :.-;..-vce Greß'/ator bekannt, bleibt im we¬ 
sentlichen aber ein drohoimi-is ^ eit Monschengedenkeno 

Einer der großen V/is:. onschsitler dieses Jahrhunderts, Dr. Alexis 
Garrel, schrieb 193:~': "Wen'i dir Schulen, die Bücher und die V/issen- 
schaftler uns iu oi'-’O':' solchen dunklen, blinden und nichtssagenden 
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Situation belassen 5 dann bedeutet dies 5 daß wir vor uns ein kla¬ 
res Feld haben. Kein Postulat^ das wir Vorbringen, welches be¬ 
gründet und logisch ist und welches jenseits von v;issensGhart- 
lichen Aufzeichnungon liegt^ kann einfach abgelehnt werden, nur 
weil es nicht mit wissenschaftlichen Ergebnissen übereinstimmt, 
weil " ira Falle einer Leere - es solche Ergebnisse nicht gibt," 

Solche unter uns in dem neuen Gebiet der Pyramidenforschung wer¬ 
den sich Vorkommen wie Een Franklin, der bei einem Gewitter mit 
einem Papicdrachen und einem Schlüssel spielte.,.und dadurch be¬ 
wies, daß die Menschheit eine bis zu diesem Zeitpunkt unbekannte, 
aber dennoch vorhandene Energiequelle anzapfen kann. 

Wir Pyramidenforscher sina über das Papierdrachen- und Schlüssel- 
stadium hinausgegangeno Aber unsere Experimente scheinen immer noch 
von den meisten Leuten eher als Pekreation anstatt als Forschung 
angesehen zu werdcnc Und da ist immer noch die Versuchung über die 
Schulter zu schauen, um herauszufinden, was vorher passiert ist... 
Auch in unserer modernen Zeit wachst die Pyramidenforschung mit 
frustrierender Langsamkeito 

Sogar heutzutage, trotz all der ernsthaften Forschungen während 
der 50er und 60or Jahre, befindet sich die Pyramidenforschung 
jenseits der Grenzen von wissenschaftlicher Anerkennung, denn die 
meisten Menschen nehmen irnmer noch an, daß die Pyramide ein "Ding 
ist, in dem man Pharaonen begräbt". 

Natürlich, ein großer Teil der Probleme kommt von solchen Pyraini- 
denforschern, die es nicht unterlassen können, übertriebene oder 
schlechte Bohaupturigon aufzustellen oder unmoralische Kürzungen 
in ihre Forschung einzuboziehen. 

Unsere Forschungen basieren auf einer Zusammenfassung von Daten, 
die sich aus Tests, die hundertfach wiederholt wurden, ergaben - 
alle wurden auf die vorsichtige Art und Weise durchgeführt und 
hinreichend kontrolliert, um unseren Ergebnissen einen soliden 
Hintergrund zu geben. Jedes Ergebnis, das wir Ihnen hier nennen, 
wurde durch grof^>c Konsistenz erreicht. 

Trotz all unserer Forschungs j ahro sind v/ir die ersten, die zugeben, 
daß wir immer noch nicht mit Sicherheit wissen, was diese Pyra- 
nidenenergie ist und wo sie herkomrnto 'Wie sinnlos'ist es dann, sich 
in Streitereien zu verwickeln, welche Theorie richtig und welche 
falsch ist. 

Trotz aller Zv/eifel bewiesen wir uns sei.bst und Hunderten von Be¬ 
obachtern, daß diese Energie existiert und daß sie ein vielfäl¬ 
tiges Anwendungsgebiet hat, 

Das Beste von allem ist, daß diese Verwendung völlig kostenlos ist 
und die Quelle der Energie uneingeschränkt ist. 

Lassen Sie uns etwas zurücTcgehen zu der Zeit, als das Interesse an 
der Pyramidenenergic wiedererwachte nach einem langen "Schlaf". 
Diese IViederentdeckung verdanken wir einem Eranzosezi, Anton Bovis. 
Als Bovis in den 30iger Jahren die große Pyramide von Gizeh besuch¬ 
te, entdeckte er in einer der Kamnern die Essensreste einer anderen 
Forschungsgruppe, die diese zurückgelassen hatte, sowie die Lei¬ 
chen von Tieren, die keinen Verwesungsgeruch abgaben. Sie waren 
einfach vertrocknet oder Un.umifiziert ^ . Als Ursachenforscher aus 
Berufung war Bovis exi Energiequellen interessiert. Deshalb kon¬ 
struierte er nach seiner Pückkehr seine eigene Minipyramide mit 
den genauen V/inkeln 51^^51 ^iinuten der großen Pyramide. Zu Bovis 
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Überraschung duplizierte seine kleine Pyramide den Mumifi- 
zierungsprozeßj den er innerhalb der Cheops-Pyramide.beob¬ 
achtet hatte* Weiterhin fand er heraus, daß man Früchte und 
Gemüse vor dem Verderben schützen konnte* 

Dies überzeugte Bovis^ daß tatsächlich eine fremde Energie 
innerhalb der Pyramide am Werk war* Aber er konnte keine 
wissenschaftliche Begründungj noch eine rationale Erklärung 
für seine neue Entdeckung des Pyramiden-Energie-Phänomens 
finden* Basierend auf seinen gefühlsmäßigen Intuitionen und 
Beobachtungen schrieb Bovis einige Lektüren über seine neuen 
Pyraraidenentdeckungen* 

Zu seinem Entsetzen erhielt er nur wenig Anerkennung von Le¬ 
sern und Zuhörern 5 ähnlich ergeht es mir auch heute noch. 

Trotz wissenschaftlicher Ablehnung erregte Bovis das InteroBse 
eines tschechischen Padiotcchnikers natnens Karl Drbal* 

Drbal experimentierte mit der Pyramiden-Energie und 1 959 prä¬ 
sentierte er ein Patent *fDie Ausrüstung des Pharaos zum Ra- 
sieren^% mit der Nr. 91 - 50ä* Es funktionierte dadurch, daß> 
die Pyramidenform eine Resonanz oder ein vibrierendes Feld er¬ 
zeugt* Diese Resonanz verursacht ein schnelles Austrocknen der 
Dipole-Moleküle der Feuchtigkeit* Das Austrocknen ruft zwei vor 
teilhafte Effekte hervor; 

1* Es verzögert oder stoppt den Verfall-des Metalls durch Rost; 
2. erlaubt es dem Metall der Rasierklinge seine Festigkeit zu 
behalten. 

Mikro-V/ellen in der Lange von einem Zentimeter und ihre Ober¬ 
wellen verursachen eine beschleunigte Rotation der Wasser-Di- 
pole-Moleküle und dieser Effekt resultiert dann im Austrock¬ 
nen dieser Moleküle in den kleinsten Aushöhlungen 3 indem sie 
in die Luft projektiert werden. 

Das heißt; Die Pyrarnidenform erzeugt ein zwej.faches magnetisches 
Energief eld, Dieses sich bewegende Energie feid dringt in die 
Masse der Rasierklinge ein 3 regeneriert die Schnittflächen und 
verläßt sie dann durch die scharfe Schneide« 

Mit einem Magneten und Eisenspänen können Sie das Magnetfeld 
selbst erzeugen. 

Dies ist allerdings nur ein Bruchteil desscri 3 was Sie mit Ihrer 
Pyramide erreichen können. Zum Beispeil: Wasser in seiner Mole¬ 
kularstruktur unwandeln, so daß sich der Geschmack und die 'Wir¬ 
kung verbessert * 

Gießen Sie auch Ihre Pflanzen mit diesem Wasser, und Sie vv^erden 
Ihr blühendes Wunder erleben« huch der Geschmack von Kaffee und 
Tee 5 mit aufgeladenem Wasser überbrüht, wird Sic ü bcrraschen. 

Unter Pyramiden heilen V/undon schneller, Prellungen und Blut¬ 
ergüsse lösen sich schneller auf, Algenbildung läßt sich auf ein 
Mj.ndestinaß reduzicren, Obst und Gemiisc halten sich länger ir isch 
Milch und Sahne wird zu Käse, Ta^bak wird im Geschmack leichter, 
Vögel und andere Tiere wachsen darunter viel gesünder und besser 
auf als ihre Artgenossen, Meditationen unter einer Pyramide wer¬ 
den tiefer und intensiver, aufgeladener Samen bringt höhere Ernt 
ertrage und Blumen, darunter getrocknet, behalten fast ihre Origi 
nalfarbe, werden nicht brüchig und lassen sich dadurch wunderbar 
zu Gebinden verarbeiten. 

Dies ist nur ein kleiner Teil der Wirkungsweise von Pyrajjiden-. 
Energie* 

Es kann daraus geschlossen werden, daß die erzeugten Schv/ingungs 
resonanzen das Niveau der Zellen, des Gev/ebes, der Organe usw. 
auf die Röhe einer optimalen Funktion erheben* Das geschieht da- 
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durch, daß sich das Organ mit der Resonanz des Weltalls im Ein¬ 
klang befindet und dadurch veranlaßt v/ird, wieder gesund zu funk¬ 
tionieren, Dies zeigt uns nur einen Teil der geheimnisvollen 
Kräfte der Pyramiden, die in ihrer Auswirkung Menschen, Tiere, 
Pflanzen und die gesamte Materie beeinflussen kann und wird. 

Immer mehr Menschen zeigen Interesse und Verständnis für die 
Verwendung der Pyraraidenenergie und deren Einsatz zum Wehle 
der gesamten Kenschheit, 

Dieser Geist von Aufgeschlossenheit und persönlicher Einsatz 
ist genau der, den v/ir benötigen, denn je mehr wir den Sinn und 
Zv/eck der großen Pyramide begreifen lernen,- umso mehr worden wir 
in der Vermutung bestärkt, daß sie einst als ein Mittel zur v/oi- 
teren Menschwerdung gebaut wurde. Es wird immer klarer, daß wir 
die Geheimhisse der Cheops-Pyrainide stets nur soweit enträtseln 
können, wie wir selber in unserer Entwicklung vorangokomnen sind. 

Dies scheint auch genau die Absicht ihrer großen Baumeister ge¬ 
wesen zu sein, 

Max Plank sagte einmal; 

Nicht die sichtbare, aber vergängliche.- Materie ist das Reale, 

Wahre, Wirkliche, sondern der unsichtbare unsterbliche Geist ist 
das "Wahre", 
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Weitere Anfragen an; PYRAi-ilDER-CENTEH 

Monika Weilmünstcr 
Konrad-Lang-Str. 30 
6C57 Dietzenbach 

///////////////////////////////////////////////////////////////// 

In unseren Heften 6/Ö0 und 7-8/80 veröffentlichten v/ir eine Ana¬ 
lyse zum Thema HAT EVD RECHT? von Carsten Hagerneier, die sich mit 
der Fernsehsendung GÖTTER UND ASTRONAUTEN von G. Massay, Nun ist 
es notwendig geworden, zu den dort näher behandelten Punkten eini¬ 
ge Berichtigungen und Ergänzungen anzubringen, die uns wieder freund¬ 
licherweise von C. Hagemeier zur Verfügung gestellt wurden. 

HAT EVD RECHT ? 

Analyse des englischen Dokum.cntarfilmes GOTTER UND ASTRONAUTEN 
- HAT DäNIKEN recht - Teil 3 (Ergänzungen) 

von Carsten HAGE M EIER 
A. ZUR EBENE VON NAZ CA 

a) Die Größe dieses auch "Pampa Colorado" genannten Wüstenplateaus 
zwischen dem rio Ingenio und dem Rio Aja beträgt ziomlich genau 
23 X 48 Km. 

b) Die Theorie von der Beschäftigungstherapie stellte Professor 
(für Anthropologie) William h. Isbell in SPEKTRUM DER ¥JISSEN- 
SCHAET, Dez. 1978, S. 62 - 68, auf. Er schreibt; "Wie also konn¬ 
te man vermeiden, daß die Überschüsse der guten Jahre zu einem 
Anreiz für das V/achstun der Bevölkerung wurden? Die Lösung dos 
Problems bestand darin, ein geraeinsames Interesse der Bevölke¬ 
rung an zeremoniellen Arbeiten zu erhalten, die genügend Ener¬ 
gie verzehrten, um v/irtschaftliche Überschüsse regelmäßig ab- 
zuschöpfon", und bezieht sich dabei ausschließlich auf die Tier¬ 
figuren - die "landebahnen", die mindestens ebenso zahlreich 
(jetzt nicht die kleineren und kürzeren mitgerechnot) sind, wer- 
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in seinem Aufsatz so gut wie nicht erwähnt (ein Leser mein¬ 
te in einer der nächsten Ausgaben von SPEKTRIJM 5 daß man nun 
endlich vioißtoj was man von Daniken zu halten habe) 4 Doch da¬ 
für zeigt er uns^^ wie die Ebene datiert vmrde; Man fand an 
einigen Linien glücklicherweise einige Holzreste, die nach 
der Radiocarbon-Methode aus dem Jahre 525 n* Chr* staimnten* 
Vielleicht finden sich auf den immerhin 1104 qkrn noch ein 
paar Stöckchen, dainit man eine breite Auswahl an Daten zur 
Verfügung hat, um die Ebene da, wo es eum besten paßt, in 
die Geschichte einzuordnono 

c) Eine Frage, die häufig übersehen wird, ist die; IVio vmrden 
die riesigen Zeichnungen von einem kleineren Maßstab aus ins 
Riesenhafte übertragen? »»Maria Reiche nimmt an, daß die 
Zeichnungen*•omit einem uns noch unbekannten Verfahren in 
einer entsprechenden Vergrößerung auf die Nazea-Ebene über¬ 
tragen wurden*»» schreibt sogar Pieter Coli in seinem Buch 
GESCHÄFTE MIT DER PHANTASIE'(Würzburg 1970, S. 42). 

d) Wie ist das nun eigentlj.ch mit dem Dreizack ( »»Candelabro»» 
oder »'Tres Cruces»») in der Bucht von Pisco, 160 Km nördlich 
von Nazea? Zeigt er haargeneuu _ auf die Ebene von Nazea, ist 
die Abweichung minimal oder beträgt sie gar 250 Km, wie 
Emil-Heinz Schmitz in BEV/EISNOT behauptet (S* 179)? - 
Schmitz übernahm diese Zahl aus Jim Woodmans NAZCA, in dem 
dieser versucht, die Ballonthecric nachzuweisen* Ich habe 
aufgrund der Karte bei der Ducht von Pisco von Josef F. 
Blutnrich im LEXIKON DER PRÄ-ASTRONAUTIK (S. 277) eine Karte 
nachgezeichnet, die diesen Küstenstrich und die Verbindung 
Nazea - Dreizack zeigt. Darauf sieht man, daß die Hauptachse 
des Dreizacks weder 250 Km noch minimal von der Ebene von 
Nazea abwoicht, sondern zwischen 40 und 50 Km. Die Funktion 
eines Lande Signals kann hiermit also nicht eindoutig ncich- 
gewiesen werden. 

Bemerkenswert ist zudem (was aber nicht näher nachprüfbai^ ist) 
daß die Stadt Pisco (wohlgomerkt: nicht der Dreizack), Ica, 
Nazea. (nicht die Ebene) und Mollendc (wo bekanntlich auch Bo¬ 
denzeichnungen gefunden wurden) durch eine gerade Linie ver¬ 
bunden werden könneiio Mag das noch Zufall sein, so die fol¬ 
gende Tat Sache wahrscheinlich nicht; Nach Robert Charroux 
(DAS RÄTSEL DER AHNDEN, Düsseldorf/Wien, S. 264 ) - und das 
kann jeder genauestens nachprüfen - läßt sich eine Gerade 
h<aargenciu durch folgende Oi-te ziehen; den Dreizack in der 
Bucht von Pisco - das Städtchen Ica, wo Dr* Cabrora mit sei¬ 
ner Sammlung gravierter Steine lebt - mitten durch die Ebene 
von Nazea (nicht die Steidt) - und., .durch Tiahuariaco (und so¬ 
gar durch das Sonrientor, wie Charroux - S. 263 - meint). Ich 
habe dxese Strecke, so genau es ging, auf einer Kai*te des nörd 
liehen Teils von Südamerika (1 ; 15000000) nachgemessen und 

bin auf 5965 cm von den Dreizack bis Tiahuanaco gekommen. Hal¬ 
biert man nun diese Strecke genau (2,825 cm) und zeichnet dann 
durch diesen Punkt eine Senkrechte im Winkel von 90^ nach oben 
so schneidet man exakt Cuzco, wo sich der berühmte zwölfeckige 
Stein befindet (oberhalb dieser Stadt findet man das noch be¬ 
kanntere Sacsayhuaman)« Doch das Verblüffendste ist, daß die 
Entfernung Cuzco - Strecke; Dreizack/Tiahuanaco wiederum ge¬ 
nau einem Viertel dieser Gecaiiitstrecke entspricht (1,41 cm) 

V/as jetzt folgt, sind Spekulationen, die zuerst unglaublich er 
scheinen. Wenn man die Linie über Cuzco hinaus einfach weiter- 
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zieht, kommt man über die peruanisch-brasilianische Grenze 
ins westliche Amazonas-Gebiet. Diese Pegion erinnert einen 
sofort an Erich von Dänikenc mühselige Suche nach Akakor und 
Akahiin, v/o die "Götter" angeblich technisches Gerät hinter- 
lassen haben. Im Magazin 2000 Kr.3 ouf Seite 30/31 zeigt er 
anhand einer Karte, v/o sich die beiden Orte nach seinen bis¬ 
herigen Informationen vormuten ließen. Die Gerade von Cuzco 
aus führt aber a.n den beiden von EvD nur vermuteten und ein- 
gogrenzton Gebieten links vorbei. Kann dieser Strahl mög¬ 
licherweise ein Hinweis auf die g&mauo Lage von Akakor und 
Akahiin sein? 

B. Zur Osterinsel; 

a) Die Größe der Statuen, die EvD mit"zum Teil zwischen 10 und 
20 Meter hoch" (ERTNNERUUGEI! Ai: DIE ZUKUNFT, S. 135) angab, 
wurde energisch sov/ohl von Gadow und Coli als auch von 
Schmitz bestritten. Letzterer schrieb: "Die größeren ( ! ) ha¬ 
ben eine Höhe bis zu fünf Metern..." (BEV/EISNOT, S» 152, 

Genf 1978) Ich. habe für meine Analyse im Lexikon nachgeschla¬ 
gen (LEXIKOTREK, Bd. 7, S. 259) und fand: " ... (Moais,"bis zu 
25 -11 hoho Kolossalbüsten auis Lava).,." 

b) Und wie war das mit den Bäumen, dcion Existenz Heyerdahl nachge- 
wiosen zu haben glaubt? In DIE LETZTEI^ GEHEIMNISSE UNSEHEH V.'ELT 
(Stuttgart I977j .S, lOt) ist nachzulesen: "Die damals vorhan¬ 
denen Arten wai'en vermutlich kümmerlich, dünn gesät und daher 
besonders kOGtba.r, Es ijibt mehrere Hinweise, die hierauf 
schließen lassen,Zwar hat man fast keine Pollen gefunden, 
doch entdeckte nuui am Piino KaraJiu Spuren eines Kiefernwäld- 
chenn." - Die paar mickrigen Bäumchen vourden also abgeholzt, 
waren nach dem Transport von 1 - 2 Statuen nicht mehr zu ge¬ 
brauchen, und mau wartete geduldig, bis die nächsten gev/achsen 
v;arGn. Wenn man nicht irgondv/o ein paar Bä-Ume entdeckt, die 
überall auf der Walt die un.-.iöglichsten Transpo.rtprobleme zu 
losen vermögen, werden si.o einfach hinzugezaubort - so ein¬ 
fach ist das, 

c) Zu erwähnen v/äre noch die geheimnisvolle Ostcrinselschrift, 
die auf 21 Täfelchen gefunden 'wurde, Ulrich Dopatka berichtet 
auf Seite 262 des LEXIKON DER PR/i-A,STRÜNAUTIK, daß 160 der 
600 Zeichen fast haargenau denen der Hohenjo-Daro-Kultur (ini 
Indus-Tal; Palcistan) gleichen, obwohl zv/ischen beiden Kulturen 
ca. 3500 Jahre und die halbic Welt liegt (die Osterinsel lie.gt 
genau gegenüber evuf clor Erdicugel). 

« Zur Choo p spyramii rie 

■ \) Des /§cGchätzte Gewicht der Großen Pyra-.iidc beträgt nicht, wi-o 
Erich von Dänikcn vor 12 Jahren behauptete, 31200000 Tonnen, 
sondern ca, 6500000 Tonnen, Wie kam or auf diese absurde Zahl? 
Wahrscheinlich las er in Pauwels und Berglers AUFBRUCH INS 
DRITTE JAJ-IKTAUSEKD (I960) auf Seite 210: "Die Große Pyramide 
ist ein künstlicher 6500000 Tonnen schwerer Berg. Steinklötzc 
von 12 Tonnen Gewicht sind auf Millimeterbreite genau anein¬ 
andergefügt," Von Dänikcn bezog dieses Gewicht auf alle Blöcke 
- demnach hätten sich die zwei Franzosen mit ihrem Gesamtge¬ 
wicht geirrt - und rc-chnote: 2600000 x 12 = 31200000« 
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b) Peter Tompkins weiß in seinem hervorragenden Werk CHEOPS 
über den Sohn des Kalifen Harun al Raschid 3 Abdullah al- 
Ma’ mun 3 der 813 r. Chr. in B^agdad den Thron bestieg 3 zu 
berichten und erwähnt 3 daß dieser sehr intelligente Mann 
u, a* V/issenschaften und Literatur förderte sowie Univer¬ 
sitäten gründete. Was uns interessiert, ist, daß er sicli 
als erster intensiv mit der Cheops-Pyreuoide beschäftigte 
und vor seiner Expedition erfuhr, ^'•••daß die Große Pyra¬ 
mide eine geheime Kammer mit Karten und Tabellen des 
Himmels und der Erde enthalte. Obgleich diese Himmels¬ 
und Landkarten aus grauer Vorzeit stammten, seien sie doch 
von großer Genauigkeit. Es wurde auch berichtet, daß sich 
in dieser Kammer ungeheure Schätze und seltsame Gegenstän¬ 
de befänden, wie zum Beispiel * Waffen, die nicht rosten^ 
und 'Glas, das sich biegen läßt, ohne zu zerbrechen'." 

Abschllaßend möchte ich noch eines sagen: Boi vielen entsteht 
nach diesem englischen Dokumentarfilm (und auch beim Lesen 
selbst neuerer "Anti-Däniken-Bücher") der Eindruck, die von 
EvD in seinem ersten Buch vorgebrachten Indizien (Osterinsel, 
PalenquG, ?\'azca etc.) seien auch heute noch die Hauptstützen 
dieser Theorie. Aber nach zv/ölf Jahren hat sich dbch viel ver¬ 
ändert, und wer sich heutzutage kritisch mit der Prä-Astronau- 
tik auseina.ndersetzen v/ill, der soll doch bitte folgende Be¬ 
weise prüfen: Die Manna-?ja 8 chinG, das Sirius-Rat sei, die Mytho¬ 
logie der Kopi-Indianer 3 Zocharia Sitchins Forschungsergebnisse 
den 12ten Planeten betreffend, das Raumschiff Ezechiels, die be¬ 
schuhten 500 Mill. Jahre alten Fußabdrücke, die Willi^aia Meister 
fand und...und...und. 
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Preisverlosung 

V*/iG regelmäßig im Impressum bokanntgegeben, verlosen wir für v 
den besten Leserbeitrag eine Buchprämio im Wort von ca. 40?—DH. 

Nun ist es soweit: Wir bitten alle Loser auf beigefügter Postkn.r- 
te den Artikel und den Autor, den sie für den besten des Jahres 
1980 halten 3 zu nennen. 

Damit ein Anreiz zur V-Hihl besteht, verlosen wir für d ie e rsten 
drei Einsendungen ebenfalls ein sachbezogenes Buchgeschonk". Soll¬ 
ten mehr als drei Einsendungon zuerst eingehen, so entscheidet das 
Los. Außerdem kommen alle Einsendungen, die den Sieger-Titel ge¬ 
wählt haben, noch Girüial zur Verlosung. Von diesen Einsendungen 
wird eine Karte gezogen. Der Gevninner erhält ein kostenloses Jahres 
abormement unserer Zeitschrift HiSTEPIA* 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. - Die Gewinner werden in der My- 
STERIA bekanntgegoben* 

WICHTIG: DER EINSENDESCHLUSS FtTR UNSEREN WETTBEWERB IST j)ER 1,5.2.81 
ALLE EINSENDUNGEN, DIE UNS NACH DIESEM TERMIN ERREICHEN, KÖNNEN LEI 
DER NICHT MEHR BERÜCKSICHTIGT WERDEN. 

Das nachstehende Jahresinhaltsverzeichnis dient als Wahlgrundlage 
"Bester MYSTERIA-Beitrag 1980". 

Im Jahresinhaltsverzeichnis wrden nicht berücksichtigt: 

Rubrik "MYSTERIA-privat", Briefabdrucke, Vorankündigungen, Buchbe- 
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sprechunü'cn, ~;inlcituni'en, Berichtigungen, Termine, Anzeigen, 
Anmerkungen, Stellungnahmen, interne Kurzmitteilungen und 
Unterhaltung. 

Gewählt werden dürfen alle Beiträge, die NICHT mit einem 
gekennzeichnet sind. Bei den mit einem "+" versehenen Arbeiten 
bzw, Berichten handelt cs sich nämlich um; 

- Redaktionelle Arbeiten; 

- Artikel von Autoren, die auBorden in der Redaktion der MY- 
STERIA tätig sind oder zum Zeitpunkt der Manuskriptorstellung 
tätig waren; 

- Redaktionsmoldungen nach Presseberichten, 

Jahresinhaltsverzeichnis 

- Die Ziffern (z. B. 1 ,d) bedeuten; Ausgabe 19ö0, Seitenzahl - 
UFO-Forschung 

+UFOg im DDE-Fernscdien/I ,6 

Die segmentierten Lichtstrahlon/Jean Bastido/2,n 
+UFO-Forschung (1, Teil; Was sie ist.,,) 1, Folge; Sektierertum 
führte zur.’ä'Kult dos Irrationalen"/Axel Ertelt/2,21 
+UFO-Fors;chung (1. Teil; Was sie ist,,.) 2, Folge: Mur die wissen¬ 
schaftliche Nethode ist alrzeptnbcl i/Axel Ertelt/3,5 
+Atoma.rer "Blindgänger" - (X)oin UF0?/3j14 
Neues aus dem ÜFO-Wcltgeschedien/Josof 'Janderka/5,10 
+UFO-ForDchung (2. Teil; ,,,und wie man sie betreibt) 3« Folge: 
Erläuterungon/Das persönliche Gespräch luit den Zeugen/Axol 
Ertclt/4,1g 

UFO-Forschung (2. Teil: ...und wie man sie betreibt) 4« Folge: 

Eine F'elüGtechcrkanora für den UFO-Forschor/Josef V/anderka/4,17 
UFO-F’orschung (2. Teil; ...und wie v:u:in sie betreibt) 5« Folge; 

Pralttischc Anleitungen zu "Felduntersuchungön"/I-Tans-’."erner Pei¬ 
niger /6 , 1 9 

UFOs onträtsolt?/Peter- Fiobag/9,18 

Harten auf die "IJntertaGse"/9,19/dosef Handerka 

+Dio Katastrophe der Bohrinsel "Alexander Kieland" - War ein Un¬ 
bekanntes UnterwasserobJokt (USO) schuld?//jcol Ertolt und Her¬ 
bert Mohrcn/10,5 

+Schweigt das Weltall wirklich?/Axol Ertoit/10,12 
Oberst Mantcll - vom Urü entführt?/Michael Hese’nann/1 1 , 10 

UFO-Sichtungo n 

+UFO in Asparn/ 1,6 

UFOs über Brenon?/Luc Shaveili/1,21 

Schüler sah UFO-L.a’udun,g - Bege/gnung clor zwoiren Art in Hildeshoim/ 

P G t 01 ' !■ i e b Clg/ 2 , <-j 

UFO-Sonde im Kroml?/V,I, Sauarov/2,6 
H-Angst vor UFO im Elsaß/3,14 
+UFO-Landungon am Nordpol?/6,5 

Alarmstufe Rot - Österreichische Luftwaffe versuchte ein UFO zu ja¬ 
gen/Peter Krassa /656 

UFOs über Großbritannien/Poter Fic'bag/9,1ö 

Kiel-UFO ist echtJ/Michael Hosenann/g,20 

+UF0S: Grüne Kugeln verfolgten Passagierflugzeugo/10,20 

+UF0 wurde aggressiv/10,20 

+Polizei sucht U?’0/10,20 

+Weihnachtliches UFO-Fieber/12,20 
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Frä-Astrona uti l-- 
+Schv/oclikopf/l s7 

Der Gott von Palcnquc. - Maya-Hieroglyphen entschlüsselt/Hichael 
Heseiaann/l s 1 1 

Rätsel der Verean , :-n]ieit - Gohoimnisvolle Kenntnisse der 
Priester des ptah/L’erna Brasocr/2,20 
Das Geheimnis der Schiangenstoine - Elektrizität vor 2000 
Jahren?/RcinLrird II;',b;;ck/3 > 7 
Gab cs einst doch Mai'sbcwohner?/l7a].ter Hain/4,5 
Lagerfeuer der Cdttcr/Herbert Hohren/4,8 

Sic Kamen vom Mond - Uraltoc Wissen neu entdeckt/Walter Closs/ 

4,9 

Jupitermoi?d AmalIhea/D'alte'■ Closs/’^^7 

Hat EvD recht? •• Analys''; des englischen Dokumentarfilmes GÖTTER 
UND ASTRONAtJTim;.! - iPVf Dil'IIKPN RECHT? von G. Massay/Carsten 
Hagemcior/6 ; 1 -i ; 7'-8,4 ; 12,14 
Das Rätsel chir Karrsonde golöst/Walter Haih/9,l6 

+Hana ist Tabu - Die rät.solhaftc3n Polynesier/Herbert Mohron/10,6 
Das Gehei;anis der Högol.gräber/Michael Hesemann/1 1 ,4 

De rm u da- proioch 

H-Neiies Rätsel im R-'-’ir-Dreieck/1 2,8 
Mys teriö ses U"D i-i''D j^.o- 2 _phi'-‘ 

Der Blick in ei.;!.-.' a.a'.e -e Welt/Johannes Fiebaß/1,6 

S^-hlocht und - E..-] ebte Vorgeschichte/Walter Closs/1,7; 2,6 

jlie cehwebciul' 1 .•i,'a'rh;...l.l c/!ä;rbort Mohron/l,!/ 

Die Punlitiü.nrj Li.'c er Le,, li-'lo V7-’'‘stondiek/1 , 15 
+ DGr Yeti wieo.-'r la spi"ich/2,10 
+M u t a t i o n ± r l" e ■/ r-; • ? / ,2, ! 1 

•^-Ge^anguner ficräfli'.e leiste sich in Nichts auf/2,11 

Rol.e.tivitätstiK ori« uru' Philosophi.e/Udo v-/ostendiek/2,15 

Wie ist die Vle-lt nun tatcicl.lich aufgebaut?/Udo WöstGndiek/3515 

+Hensch 5 Gott v.i'U PIP/Ti.a.;*s-V/orner ßachi'iani'i/5j8 

+KOUCS vom ■j..och i'e-ss/.'’-f3, : 1 

+Israels größt'-.r Rehkitz i^n Vatikan?/7-8,1 1 

Lucifer - v'om ;.b!.,ter,.' '- Lnes Uorzeitm.ondes/Walter Closs/7-S, 16; 9,5 

+T-iIBs in Dö.sscj.do::j’v/io, 1 7 

■HUntier im Vuli-.-; u;-.:e/10.1 9 

+GGister im Fliigz;'i\-;,/A’;el .■.’rtelt/l 1 ,20 

Der Bloikellc-x' it- /WllliGlm Lochlor/12,4 

Die Pyraniurn-•Energ-'.-e u?;d ihre Einsatzinöglichkoit im täglichen 
Leben/Rudi Ph . '.•'.■g'' lr-n'n;:,tor/1 2, ! 1 

Arehä 0 log io 

T'-D<ald 'nielei- rlaüiiüU us aui dei- Eide?"/2,iu 
+ 7.ylinder aus u.ni'eh.-.'-'ni.i.j.-’. Metall?/6,5 
+Fußspuron im Dtoinbruch/K<,19 
+Schildkrötcn-,rur. vov. f.’'oi:i:icn .Stei'n/10,20 

+ Auf den .Spuren r'i ncr vergossenen Kultur/Axel Ertelt /1155 

Ist der "Aldo- Ler,;''' - a'-.r, ein Kultur-Denkmal/Manfred Lies/12,5 

Sonstig es 

+Roste voi.'i Uri -10 1. 1 ./. 7 , P..' 

+Mit Erich vvn. D-inii -'n auf Schifforeise/6,5 
+Jet7t entd.-c'-.r S-;--,-, ...jj fl.er.i M~rs/7-8,11 

-i-IIatte die Erd ■ jgl,/7-S, 11 
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+ i'/ußtcn Sic schon., ./9 j 1 5 

+Scicnce-Fiction und die ÜFO-Reaiität - Warum irimcr mehl- Science— 
Fiction-Filme aui Szenen a.us dom UFO-Alltag aui'baucn/Axel E.r- 
tolt/10,9 

+US-RaumsondG "Vcyager 1” entdeckt neue Saturn-Monde/10,19 
+0ne-Day-Moeting in Fulda 1 9öO/Hans-V/erner Sachinann/1 1 , 16 
Kontrovorso/V/alter Uc'.in und Peter Krassa/Il,!? 

A utorenspiegel 19G0 

(Die unterstrichenen Autoren schrieben im vergangenen Jahr das 
erste Mal für MYSTERIA.) 

Bactide, Jean 2,11 
Brasser, Bernd 2,20 

Closs, V.'alter 1,7 und 2,o/.'f, 9/5,7/7-Ö , 16 und 9,5 

Ertolt, Axel 2,21 und 5,5 und 4,14/10,5/10,9/10,12/11,5/11,20 

Fie bag, Johanncs 1,6 

Fiebag, Peter 2,4/9,18/9,10 

Habeck, Reinhard 5,7 

Hageineier, Car s ten 6 ,14/7-8,4/1 7!, 14 

I-Iain, Walter 4,5/9,1 6 / 1 1 ,~1 7 

Hesemann, Mich. - 'rel 1,11/9,20/11,4/11,10 

17r ass a, Peter 6,6/11,17 

Lee hl er, W i lhol:',-i _ 12,4 

Lies, Manfred 12,5 

Mohren, Herbert 1,13/4,8/10,5/10,6 

r-cinigor, Ha ns-y/e r ner 6,19 

Sachmann, Hans-y/orner 5,8/11,16 

Sanarov, V. I. 2,6 

Shavolli, Luc 1,21 

Wandorka, Josef 5,18/4,17/9,19 

l'/eiliniinstcr, Rudi Plu _1 2, 1 1 

V/östendiok, Udo 1,15/2,15/5,15 


üesomtautorenzahl 193ü: 21 (Zum Vergleich 1979: 25) 
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^V elhnachtl j cheG UFO-FiQber 

Hunderte von Heucchen wollen über die Weihnachtsfeiertage UFOs ge- 
eehon haben, die 'angeblich über einen Teil Frankreichs und Groß¬ 
britanniens flogen. Das Institut zur Erforschung unbekannter Flug¬ 
objekte (UFO) in der bähe von London erhielt zahlreiche Anrufe 
aus weiten Bereichen Süd- und Südv/osteagiands. 

Die Augenzeugen berichteten von einen gleißenden Licht an Himnelj 
das sicli anschließend in viele Aieinorc I.euchtpunkto aufldot^:'^ Der 
Vorfall ereignete sich in der nacht zun Freitag^ als gerade der 
Filz ^Lfirport 79’' i-n Fernßchon gezeigt wurde. Theraa des Streifens 
ist c i ri e F1 iLg z e u g i: a t a s t r c> p h e, 

?\hniiche Erscheinungen v;aren schon an Donnerstagabend in raehreren 
Gegenden Frankreichs beobachtet worden. Zahlreiche Anrufer berich¬ 
teten Zeitungsredakfcionon von einer Garbe leuchtender Punkte^ die 
von Südwesten nach Norden flogen. 

(Pressebericht nach einer dpa-Meldung) 
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Rezensionsexemplare von Büchern der Thematik dieser Zeitschrift 
und der damit verbundenen grenzwissenschaftlichen und v/issen- 
schaftlichen Thematik, auch archäologische t/erke, Sagen, Mythen, 
Astronomie etc, senden Sie bitte an die im Impressum angegebenen 
Redeiktionsanschrif ten. 


HABECKS CAUTÜONS-IIABECKS CARTOONS-HABECKS CARTOONS- 

NEU++++NEU+++NEU+++NEU+++NEU+++NEU+++NEU+++NEU+++NEU+++NEU+++NEU 

Reinhard Habcck beschäftigt sich seit Jahren mit grenz’vvissen- 
schaftlichen Frobleirion, Als .aktives Mitglied der ANCIEMT ASTRO¬ 
NAUT SOCIETY und der wiener Arbeitsgemeinscliaft INTERKOSMOS ist 
er bestens über die IJFO-Thematil informiert, v7as nicht heißen 
soll, daß ihm deswegen der Humor vergangen ist. Im Gegenteil, 
Reinhard Fabeck sieht dieses Problem mit der nötigen Distanz 
und bringt es sogar fertig, sich darüber zu mockieron. 

Dies beweist Reinhard II.abeck nun mit seinem, kürzlich im Vc-'r- 
lag 2000 erschlGncncn, Karrikaturenband, der einen ausführlichen 
Querschnitt durch Habecks Kunst darstellt. Seit Ilabecks erster 
Veroffentlichung Irn Kurier vom 14.12,78 sind, seine K.arrikaturen 
und Zeichnungen in zahl.reichon Zeitschriften, wie "Magazin 2000", 
"Perry-Rhodan-Magazin "3 "Ancient Skies", KYSTERIA oder "Neuer Kos¬ 
mos" erschienen. 

Kein Buch, das hochwiGsensch.nftliche Kenntni.sse vermitteln will, 
kein Buch, das Sie spannungsgeladen wie ein Kriiai in den Schlaf 
wiegen soll, kein Corrn.c-Rand, der nach deiii ersten Durchblättorn 
in der untersten Schublade verstaubt - sondern ein Buch mit blei¬ 
bendem Wert, wofür der öfters hintergründige Witz und die graphi¬ 
sche Rerfekti.oii des Verfassers Sorge tragen. 

Zu beziehen über d.ic SedaJ^Ltion dos NEUEN KOSMOS 

Raimund II i n t e r b u c h i n g e r 
Schlachthausgasse 41/5/12 
1030 'A'ien 

Preis; öS 142,- (ca. 20,—DM) 


DIE 
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RÄTSEL DES BERMUDA-DREIECKS SIND GELÖST 

von L.awrencG David Kusche 

kni-togi-afische Skizzen und Schaubi.lflor, Taschen 
Tj^ODK, Rowohlt (rororo)-Vc-'rlag, Rej_nbok 1QÖO 

' Charles Be>M ätz seii-, BEldlUT)..''-DREIECK in 


deutscher Sprache veröffentlichte, ist es um jenes Seegobiot nicht 
mehr still gov/oi'den. "Phantastische Geschichten", so T.nwi'once Da¬ 
vid Kusche, h.aben ihn veranlaßt, endlich einmal mit den Märchen 
um das Bermuda-Dreicclv auf zuräumen. Sc entst.nnd in mühevoller 
Kleinai'beit das Werk - sein Werk- - "jCie Rätsel des ■Rert.-m.ri'i-prei- 


ecks sind gelöst". 

Kusche bev/eist in seinem Buch, das jetzt auch in einer erschwing¬ 
lichen Taschenbuch.-uisg.abe vorliegt, daß nicht alle Katastrophen 
im Bermuda-ürei_eck geheiiunisvoll sind. Aber dieses hat ja auch nie¬ 
mand ernsthaft bestritten. Hur wenn es .an die "ganz großen E-älle" 
geht, hat auch Kusche offensichtlich große Mühe, eine ganz natür¬ 
liche Ursache zu finden, die- für eine Legende herhalton muß. Den 
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Dac ciituelle Buch 


Kenner der Materie verwundert es dann auch nichts wenn es ihm 
nicht immer Gelingt 3 seine Argumente zu fundieren und .akzeptabel 
SU macheno 

Die Rätsel des Bermuda-Dreiecks sind auch durch die Veröffent¬ 
lichung dieses Buches noch nicht alle gelost. Trotzdem ist das 
Buch eine wertvolle hilfe für v/eitere Nachforschungen^ denn es 
zeigt klipp und klar^ daß ein Rätsel erforscht - nicht mystifi¬ 
ziert werden will. 

Lawrence David Kusche ist Mathematiker und Diplombibliotliekar an 
der hrizona State University und kennte aufgrund seiner 
keit v/ertvolles Material über das Bermuda-Dx^eiock Zusammentra¬ 
gen. Trotz allem blieb manches ein Rätsel 5 das noch heute sei¬ 
ner Entschleierung harrt... 


RAKETEN - VOM ^'EBERPFEIL ZUM RAUMTRANSPORTER 
von V/ernher von Braun und Fredorick J. Ordv/ay III 

244 SeitoHj 55 Abbildungen^ 1 4 x 22 cnig Leinen mit Schutzurnschlag 3 
Udo pfriciner Vorla.g 3 Postfach 20 19 40^ 8000 München 2, Preis: 
39 ,ö0DM 

Von Historikern ist unsere Fpoche zuweilen als Paketcnzeitalter 
bezeichnet wordoru Mit gute:c Rocht ^ ist doch die Ralcete, insbe¬ 
sondere nach der Landung von Menschen auf dem Mond^ zu oinom we¬ 
sentlichen Bestandteil unserer technischen Zivilisation geworden. 

V/enigen dürfte jedoch die bis ins Altertura zurückgohende Geschich¬ 
te der Rakete bekannt seine Bereits bei den Assyrern begegnen wir 
raketonähnlichen Geschossen. Gegen Ende des 19* Jahrhunderts war 
die Raloete ein wichtiges Element der Kriegführung goworderij und 
sie war von einem Ende der Erde zum .anderen verbreitet. 

In den ersten Jahrzehnten unseres Jahrhunderts träumte eine neue 
Generation von Erfindern von einer neuen Ariwondungsmo/^lichkeit 
für Raketen - der bc^aannten Raumfahrt über die Atmosphäre hinaus. 
Ihre Bemühungen führten z.u einer dc:r v/oi treichendsten und auf- 
seiiencrregcndsten Fionierlcisturggen in der Geschichte der Mensch¬ 
heit. Heute verfolgen wir routinoitväßig; Gtarts von Raumschiffen 
über unsoro Fernsehapparatoo Morgen wird jeder 5 der eine norinale 
Flugreise verträgt 5 mit dem neuesten N/vGA-Pro jokt ^ dem cpaco- 
ShuttlCj die Reise in eine Umlaufbahn antroten können. 

Zv/ei der kompetentesten persönlichkoiten der 'Molt auf dciii Ralce- 
tonsektor, Dr. Vvernhor von Braun^ der genla].o Pionier und Vater 
der Großraketen, und -’rodexmck J. Orav/ayj Professor an der Univer¬ 
sität von AlciboaTiaj zeichnen in diesem reich illustrierten Buch die 
Entwicklung der Rameto von dei /oiu-ake bxs heute auf. Sie beschrei¬ 
ben die vicifältige Verwendung der Rakete für Feuerwerke und Sig¬ 
nale, als V/nl f angharpuno 3 zur oostbef örderung 3 Lebensrottung und 
für die Höhenfotographie. Gleichzeitig werden auch v;enig bekannte 
Details über die Erfindung vcrschiGdcnor Raketentypon g^eschildert, 
^‘/ernher von Braun gibt einen persönlichen Bericht über seine Ar¬ 
beit an der V-2 während des Zweiten Weltkriegs und logt rait die¬ 
sem Buch eines seinor letzton v/erke vor. 

Die Geschichte der Weltraumfahrt seit 1977 mit einem Ausblick 
auf die Zukunft, den Einsatz der europäischen Trägerr^iketc Ariajie 
und des ajaoiäkanischen Raumtransporters 3 der neue Persf^ektiven der 
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Das_alctuelle Buch/Vorankündigung 

Weltraumfahrt eröffnet, cchildern Professor Dr. Ing, Harry 
0« Ruppo und Dipl.-Ing, lianfred Braitinger vom Lehrstuhl für 
Raumfahrtechnik der Tochniochen Universität München, 

Das fesselnd geschriebene Sachbuch besticht vor allem durch 
seine Fülle an Informationen und dürfte jeden, der sich für 
Raketen begeistert, sofort ansprechen, aber auch ein breites 
Lesepublikum, von technisch und historisch Interessierten, 
ist doch die Entwicklung der Rakete von ihren Anfängen bis 
ln die Gegenwart zugleich ein bedeutendes Kapitel der Toch- 
nikgcschichte insgoscjnt. 

///////////////////////////////////////////////////////////// 

Vorankündigung Heft 1/8l: 


Titelbericht: PIE GEKLOJ'ITE MENSCHHEIT von Axel Ertelt 

Das größte Abenteuer kosmischer Besucher in prä¬ 
historischer Zeit - Das fehlende Glied in der 
Evolution 


UFO-Forschung: AlLSSERIRDISCHES AMPHIBIENFAHRZEUG mit 
^ Laserbewaffnung auf einem Inselstütz¬ 

punkt im Roten Meer von Michael Appel 

Reue Serie: Aus unserem Archiv: GESCHICHTE DER UFOS 
- Pro'-Astronautik vor Däniken - 
U Teil: '’UNTERTASSEN" UND BI BIT, 

Geheimnisvoll: UNERKL'\RLICFE FINSTERNISSE im 18. Jahrhundert 
von Wilhelm Leehler 

Außerdem: MYSTERI A-privat, Buchbesprechungen, Schlagzeilen... 

Mit MYSTERIA sind Sie auf dem laufenden» Wir berichten über 
die neuesten Erkenntnisse auf den Gebieten der UFO-Forschung 
und der Prä-Astronautik, Für uns schreiben nicht nur Laien und 
Hobby-Autoren, sondern auch professionelle Schreiber und For¬ 
scher. Gerade d.n.s Kontingent dieser Schriftsteller wollen wir 
in den kommenden Monaten weiter ausbauen. Erste Schritte in 
diese Richtung wurden von der Redaktion bereits in die Wege 
geleitet. Wir hoffen, die sachliche Qualität unserer Zeit¬ 
schrift dadurch weiter verbessern zu können, Vilie uns nicht 
wenige unserer gesch,ätzteri Leser versichern, hebt sich die 
MYSTERIA schon jetzt nicht unerheblich vom Niveau anderer 
Privatzeitschriften ab, - Und dies in positiven Sinne, 

Wir dürfen Ihnen in dieser letzten jAusgabo dos vergangenen Janres 
versichern, daß wir uns auch in den kommenden Monaten nach besten 
Kräften bemühen worden, diesem Anspruch gerecht zu werden. 

Wir danken Ihnen für die Mitarbeit, Ihre Treue und Ihre finan¬ 
zielle Unterstützungo 


MYSTERIA++++MYSTERIA++++MySTERIA++++MYSTERIA++++MYSTERIA++++ 



